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4 Die Kirche S. Ahbondio über Gentilino an der Poststrasse, die von Lugano
auf die Collina d'Oro führt, auf der die Dörfer Montagnola und Agra
sitzen. Das Spiel der P'ertikalcn des prächtigen Barockturins der im Innern
reiche Stukkaturen aufweisenden Kirche und der dunklen Zypressen gemahnen

in ihrem Kolorit an Bilder aus der Toskana. Photo Kasser SVZ

L'église de S. Abbondio, au-dessus de Gentilino, sur la route postale qui
relie Lugano et les villages de Montagnola et Agra, sur la Collina d'Oro.
L'intérieur de l'édifice est décoré de magnifiques travaux de stuc. Le clocher
baroque et les cyprès évoquent la Toscane.

La chiesa di S. Abbondio, sovra Gentilino, sorge a fianco délia strada per-
corsa dalla corriera postale che da Lugano sale alla Collina d'Oro, ai
villaggi di Montagnola e d'Agra. L'interno della chiesa è riccamente
ornato di stucchi. II magnifico campanile barocco e gli scuri cipressi si

compongono in un quadro che, per lineamenti e colorito, ricorda i paesaggi
toscani.

The church S. Abbondio, above Gentilino on the highway leading from
Lugano up to Collina d'Oro, on which the villages Montagnola and Agra are
located. The interplay of verticals in the baroque tower and the dark-green
cypruses of the grounds reminds one of Italy's Toscana.

DAS ASCONESER «FERIEN-JOURNAL»

Immer wieder erfreut uns das in seiner unprätentiösen, aber lebendigen
Aufmachung vorbildliche «Ferien-Journal» von Ascona am Langensee.
Es steht bereits im 11. Jahrgang und überrascht - in deutscher Sprache —

stets mit wertvollen Textbeiträgen im Tessin schaffender Schriftsteller.
Es zeigt immer wieder neue Aspekte von Land und Leuten im Bereich
eines den mannigfaltigsten Strömungen individueller Bedürfnisse offenen
Ferienortes. Im jüngst erschienenen herbstlichen Heft erzählen unter
anderen Piero Bianconi von Kreuzen und Kornleitern im Tessin, JoMihaly

von Eidechsen als Haustieren, und es erfährt der im Pedemonte lebende
Dichter Jakob Bührer eine Würdigung. Wir werden auf Ausstellungen
aufmerksam gemacht und vernehmen so, dass bis 51. Oktober über 50
Werke von Paul Klee in der Galleria Castelnuovo zu sehen sind. Der hier
abgebildete Umschlag des jüngsten Heftes trägt einen Linolschnitt von
Klaus Sommer, Cavigliano, der die Brücke über den Isorno und Intragna
mit dem höchsten Kirchturm des Tessins festhält.

ZUR NACHAHMUNG EMPFOHLEN

In Spiez am Thunersee haben Gemeindebürger den Gemeinderat ersucht,
das Mitführen von Radios in öffentlichen Strandbädern zu verbieten. Der
Spiezer Gemeinderat hat diesem Ansuchen nicht nur entsprochen,
sondern ist noch weitergegangen, indem er das Verbot auch auf alle öffentlichen

Anlagen und Wege in der Gemeinde Spiez ausdehnte. Radio-
feindlichkeit? Im Gegenteil: Förderung des sinnvollen Radiogebrauchs.

MILITÄRWETTMÄRSCHE:
LAUFFREUDE ZUM WEHRNUTZEN

Eine Sportart ausgesprochen helvetischer Prägung bilden die Waffenläufe.
Wenn schon die alten Griechen zur Förderung der Marschtüchtigkeit in
ihren Armeen Laufwettbewerbe in voller Kampfausrüstung
durchführten, auf Schweizer Boden bereits am 24. September 1916 ein Armee-
Gepäckmarsch Zürich—Wettingen—Zürich stattfand, so war es das

Verdienst unseres geschätzten Generals des Zweiten Weltkrieges, die
Vorläufer der Militärwettmärsche in der heutigen Form aufgebracht zu
haben. Im Kampf gegen die Verweichlichung schuf der damalige Oberst-
divisionär Henri Guisan den Militärwettmarsch Genf—Lausanne, der
über eine Distanz von 64 km am 14. September 1930 stattfand. In den

folgenden Jahren wickelten sich auf den Strecken Yverdon-Lausanne
sowie Delsberg-Les Rangiers-Delsberg ähnliche Dauerprüfungen ab.

Im Gegensatz zu den Waffenläufen der Gegenwart hiess die Parole
damals noch Marschieren, Laufen war streng verboten.

Im Durchschnitt tausend Läufer
Wenn am 11.Oktober der Altdorfer und am 25.Oktober der um elf Jahre

jüngere Krienser Lauf die vom «Reinacher» Ende September
eingeleitete Herbstsaison der "Waffenläufe fortsetzen, sei einer erstaunlichen
Tatsache gedacht. Nachdem der Berner Waffenlauf nicht eigentlich
verschwunden ist, sondern nach dem holländischen Beispiel Nijmegen in
einen Zweitagemarsch als reine Volksveranstaltung umgewandelt
wurde, bestehen neun traditionelle Schweizer Waffenläufe. Die Rekord-
teiinehmerzahl von 1751 Mann am «Frauenfelder» 1945 muss, weil in
Kriegszeit erreicht, als Ausnahme betrachtet werden. Wenn aber heute,
im Zeitalter der Motorisierung, durchschnittlich 1000 Wehrmänner
ausserdienstlich in Uniform und mit 7-kg-Packung grösste Strapazen auf
sich nehmen, so ist dies sicher eine aussergewöhnliche Erscheinung.

Pioniere
Eine solche Entwicklung malten sich nicht einmal jene Initianten aus,
die anfangs der dreissiger Jahre die von General Guisan gelegte Glut zum
Feuer entfachten. Geburtsstätte und heute noch Hochburg des modernen
Waffenlaufes ist Frauenfeld. In der Thurgauer Hauptstadt fand der
dynamische Korporal Max Beer (heute ist Dr. Beer rühx-iger Präsident des

Stadtturnvereins Bern) im Unteroffiziersverein und in der
Offiziersgesellschaft viele Gleichgesinnte, die einen Wettbewerb des Durchhaltewillens

und der Härte schaffen wollten, der Verzicht auf Annehmlichkeiten

und Einteilung der Kräfte bedingte. Beer trat aber nicht nur als

gewiegter Organisator hervor, als am 27.Mai 1934 die Erstauflage des

« Frauenfeiders » mit 500 Konkurrenten ausgetragen wurde. Der damals

gute Marathonläufer reihte sich auch unter die Aktiven, wurde Dritter,
im nächsten Jahr schon Zweiter und liess sich 1936 und 1937 sogar als

Sieger feiern. Als eine der Triebfedern im Organisationsstab neben dem
vitalen Korporal Beer absolvierte den Mammutlauf auch ein Major, der
mit dem heutigen Bundesrichter Dr. Fritz Häberlin identisch ist.



Neun Schweizer Waffenläufe
Solche Funken zündeten. Neben den sportlichen Werten vertiefen diese

Veranstaltungen die Kameradschaft unter den Teilnehmern und schaffen
herzliche Kontakte mit einem Publikum, das nicht der Sensation willen
aufrückt. Viele Namen schrieben die Geschichte unserer militärischen
Wettmärsche. Rekordsieger Gottfried Jost (Burgdorf), Hans Frischknecht
(Herisau), Kaspar Schiesser (Ennenda), Arthur Wittwer (Burgdorf),
Ludwig Hobi (Valens), Guido Vögele (Burgdorf), Fritz Hässig (Zürich),
Max Meili (Wittnau), Heinrich Meyer (Pratteln), Paul Frank (Rümlang),
Leo Beeler (Flums), Louis Kolly (Freiburg) und Alois Salzmann (Luzern)
waren oder sind heute noch, nicht zuletzt wegen ihrer Leistungskonstanz,
Begriffe. Neue Namen drängten in der jüngsten Vergangenheit nach

vorn. Sie wollen sich ebenfalls mehrmals in die «Goldenen Bücher» der

neun Schweizer Waffenläufe eintragen. Im Frühling beim St.-Galler
Militärwettmarsch, bei Le Locle—Neuenburg, bei der Zürcher Prüfung
und beim «Wiediisbacher». Ebenso bei den Herbstläufen, nämlich am
bereits absolvierten «Reinacher», beim «Altdorfer» (11. Oktober), beim
Lauf von Kriens (25.Oktober), im Thuner Wettbewerb (1.November)
und als Krönung beim 30.Frauenfelder Lauf am 15.November. —

Geteilte Ansicht herrscht hei den Aktiven darüber, ob Schiessprüfungen, in
die Läufe eingebaut werden sollen oder nicht. Mehrheitlich scheint den

reinen Laufkonkurrenzen der Vorzug gegeben zu werden, denn nur
Zürich und Reinach verabfolgen Zeitgutschriften für die Treffsicherheit.
Die Distanzen unserer Waffenläufe liegen zwischen 19 und 34 km, lediglich
der Frauenfelder Militärwettmarsch als unbestrittener Saisonhöhepunkt
fordert mit der klassischen Marathonlänge von 42,2 km noch mehr.

Abschied vom Expo-Sport

Am dritten Oktober-Wochenende wird in Lausanne und seiner
Umgebung ein Kaleidoskop geschlossen, das während 24 Wochen eine Fülle
von sportlichen Veranstaltungen im Zusammenhang mit der
Schweizerischen Landesausstellung bot. Zum Ausklang wird ihren Besuchern
nochmals ein vielseitiges sportliches Geschehen präsentiert. Als Vorbote
des Winters erscheint das Eishockey vom 16. bis 18. Oktober mit dem
internationalen Expo-Turnier auf der Montchoisi-Kunsteisbalm von
Lausanne. Den gleichen Zeitraum beanspruchen die Reiter mit einer nationalen

Military, die in der Expo-Arena und in Chalet-à-Gobet stattfindet.
Am selben Weekend treten die Badminton-Spieler an den sich über zwei

Tage erstreckenden Expo-Meisterschaften im Pavillon des Sports in
Aktion. Am 18. Oktober stehen auf der Blécherette die internationalen
Rasenrennen für Motorräder auf dem Programm.

Titelwettbewerbe, Landesmeisterschaften
UND ANDERES

Schon drei Wochen nach Schliessung der Expo wird die Kapitale der
Waadt bereits wieder im Blickfeld der sportlichen Öffentlichkeit stehen.
Auf den 14.November ist nämlich im Sektor Fusshall das Rückspiel
Schweiz-Nordirland angesetzt, das, wie auch das Treffen der gleichen
Widersacher vom 14. Oktober in Belfast für die Ausscheidungen zur
Weltmeisterschafts-Endrunde 1966 zählt. Im übrigen beherrscht im
Reiche des runden Leders der Nationalliga-Punktemarathon die Szene,
der am 1. November durch die vierte Runde des Schw^eizer-Cup-Wettbewerbes

eine Unterbrechung erfährt. Bei den Ballspielen verweilend,
verdienen sodann Erwähnung: die Schweizer Meisterschaft der Golf-
Professionals vom 28. bis 30. Oktober in Ascona, das Volleyball-Länder-
treffen Schweiz—Deutschland vom 31. Oktober in La Chaux-de-Fonds
sowie mit dem gleichen Datum der Grosse Preis von Zürich der Radballer.
Noch schneller in die Pedale treten am 11. Oktober die Berufs-Radrennfahrer

beim stets weltweites Echo auslösenden internationalen
Einzelzeitfahren von Lugano. Den Termin 15. bis 18. Oktober reservierten die

Organisatoren des internationalen Automobil-Rallyes von Genf,
internationale Turniere der Fechter sind auf dem Kalender mit La Chaux-de-
Fonds (24./25.Oktober) und Basel (14./15'.November) vertreten, während
die Orientierungsläufer auf die Höhepunkte Zürcher OL (25. Oktober) und
das Schweizer Mannschaftschampionat vom 8.November in Zürich
verweisen. Henry Eggcnberger

Ein Zug der Linie Brig—Visp—Zermatt auf der Fahrt zwischen Kalpetran
und St. Nikiaus. Hoch oben auf der Felsenkanzel sitzt Embd, das in anderthalb
Stunden Wanderung von der Station Kalpetran aus erreichbar ist.
Photo Blanchard

Un convoi de la ligne Brigue—Viëge—Zermatt entre Kalpetran et St-Nicolas.
Tout en haut, Embd, au sommet d'une paroi rocheuse, est accessible de la
station de Kalpetran en une heure et demie de marche.

Un treno délia linea Brig— Visp—Zermatt fotografato tra Kalpetran e

St. Niklaus. In alto, sulla rupe, sorge il villaggio di Embd, raggiungibile in
un'ora e mezzo di marcia a partira dalla stazione di Kalpetran.

A train en route between Kalpetran and St. Niklaus on the Brig—Visp—Zermatt

line. High above, on the cliff summit, sits Embd, easily accessible from
Kalpetran station in one and one-half hours by foot.

DEM WANDERER INS NOTIZBUCH

Ein neuer Höhenweg im Voralpengebiet zwischen Melchsee-Frutt und
dem Hasliberg ist für jedermann begehbar gemacht worden. Damit werden

zwei alte, berühmte Ferien- und Wandergegenden in direkte
wandertouristische Verbindung gesetzt. Ausgangspunkt des neuen Höhenweges
ist das 2255 m hohe Balmeregghorn, das man von Samen mit Postauto

zur Stöckalp im Melchtal, dann mit der Luftseilbahn Stöckalp-Melchsee-
Frutt (1920 m) und von hier aus mit dem Sessellift erreicht. In einer

guten Wanderstunde gelangt man nun nach der Planplatte (2226 m) und
auf vorzüglich markiertem Weg in angenehmem Gefälle über die Mägis-
alp zur Käserstatt (1840 m), wo dem Wandermüden die Talfahrt mit der
Gondelbahn Hasliberg-Käserstatt die Marschzeit abzukürzen bereit ist.

HORTE DIE TAGE, DIE SÜSSEN

Jetft sind die durchsichtig klaren

Tage aus Licht und Kristall.
Werden zerbrechen die Gläser

im Blätterfall?

Werden, verschrottet, die Büsche,

rostsätJg wie Blut,
in den höchsten Schmelzöfen des Herbstes
weisse Glut?

Raschle im Laub mit den Schuhen!

Höre sie seufzen im Moor,
die Zeit, die die Wette im Sommer

gegen den Himmel verlor!

Aber die schwärzen Moore
sind älter als Gläser und Schliff.
In ihnen lächeln die Toten,
blühn Bernstein und Muschelriff.

Astern in Siedbutterkrügen.
Bienenstock. Muttfeuerrauch.
Horte die Tage, die süssen,

und wandle zu Honig sie auch!

ALBERT EHRISMANN

Aus dem soeben erschienenen neuen Gedichtbuch
«Nachricht von den Wollenwebern», Artemis, Zürich 1964
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